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Der ganz und gar mechanisierte Haushalt

«Anstelle eines Dienstmädchens habe ich einen Mechaniker engagiert.»

Die Biene, die keiner sah

Damen und Herren einer internationalen
philosophischen Gesellschaft waren aus

Europa gekommen, um das Urwald-
Krankenhaus und dessen Begründer
kennenzulernen. Außerdem wollten sie
natürlich auch ihre Ideen und Theorien dem
berühmten Mann vortragen. Gleich nach
ihrer Ankunft begannen sie zu reden,
erklärten und fragten ohne Unterlaß.
Man diskutierte die Belange der
Zivilisation, Kultur und Religion. Jeder hielt
seine Gedanken für die besten und
keinem schien das Ziel am Herzen zu liegen:
die Läuterung der Menschen Der Hausherr

hörte ihnen freundlich zu und

schwieg vorwiegend. Mit einem Male
jedoch erhob er sich, den Blick voll Anteilnahme

auf das Fenster gerichtet. Dort
summte eine Biene aufgeregt umher, weil
ihr das Moskitonetz den Weg in die Freiheit

verwehrte. Da greift der Nobelpreisträger

nach einem Trinkglas und einem

Stück Karton, geht zum Fenster und
befördert das zappelnde Tier behutsam und
liebevoll in das Glas, um es dann vor der
Türe herauszulassen
Froh lächelnd kehrt Albert Schweitzer,
der große Arzt und Mensch von
Lambarene, hierauf zu den verdutzt blickenden

Repräsentanten der europäischen Kultur,

die sich ihr Hirn heißgedacht haben,
zurück und hört ihnen noch eine kleine
Weile geduldig zu. Dann aber sagt er ab-
schließendmit freundlichem Lächeln: «Ja,
freilich, Sie haben ganz recht, es ist zweifellos

etwas daran an der abendländischen

Kultur, nur sollte man schon endlich

einmal damit beginnen ...!»
Harald Spitzer
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